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Bertolt Brecht, 
Leben des Galilei

ANALYSE UND INTERPRETATION DES 13. BILDES

AUFGABENSTELLUNG:

1. Beschreiben Sie den Aufbau des 13. Bildes!

2. Die Szene stellt eine entscheidende Situation im „Leben des Galilei" dar. Untersuchen Sie, wie Regieanweisungen und Personenkonstellation dazu beitragen, dem Zuschauer / Leser die Bedeutung dieser Situation bewusst zu machen!

3. Ein Teil der Literaturkritik vertritt die Ansicht, Brechts Drama „Leben des Galilei" sei ein für das epische Theater untypisches Stück, da es Charakteristika des aristotelischen Theaters aufweise. Welche Merkmale des 13. Bildes sprechen für, welche gegen diese Ansicht?

Lösung:
1. AUFBAU:

  GROBSTRUKTUR:

· Grundsätzlich zwei Ebenen: 

· Kommentarebene und dramatische Ebene; 
* die dramatische Ebene wiederum in 
° Vordergrund: Virginia

° Mittelgrund: Schüler;
* kommentierende Elemente (projizierter Titel, lyrischer Vorspann am Anfang und 
  „Verlesung vor dem Vorhang" am Ende der Szene) rahmen das dramatische Geschehen 
   ein.

·   FEINSTRUKTUR:

· Partielle Vorwegnahme des in der Szene dramatisierten Geschehens (Widerruf Galileis und dessen historische Bedeutung).

· Einblenden in relativ statische Situation des Wartens:
* Anhänger und Schüler Galileis überbrücken die Situation des gespannten Wartens durch 
   Schachspielen und Gespräche,
* Galileis Tochter überbrückt die Situation durch Beten;
* Indirekte Informationen (Dialoge) über Galileis prekäre Situation, direkte Darstellung der 
   Ängste / Hoffnungen der Wartenden in Bezug auf Galileis Standhaftigkeit vor der 
   Inquisition.

· Auftritt des Individuums aus dem Palast als dynamisches Element: 
* Ankündigung von Galileis baldigem Erscheinen und des Zeitpunkts des (mit ziemlicher 
   Sicherheit zu erwartenden) Widerrufs spitzt die Situation der Wartenden zu.
* Näherrücken des angekündigten Zeitpunkts hat zunehmende Anspannung der Wartenden 
   zur Folge,
* Nach Verstreichen des Zeitpunkts Siegesgewissheit von Galileis Schülern (Retardation);

· Desorientierung bei Glockenläuten und öffentlicher Verlesung des Widerrufs ("Peripetie");
* Enttäuschung, die sich in der Kritik an Galileis Person äußert;

· Auftritt Galileis und Konfrontation mit seinen Schülern;

· Sentenz Galileis (Replik auf Andreas Vorwurf), die dramatisches Geschehen abschließt;

· Distanz schaffender epischer Schluss: „Verlesung vor dem Vorhang".

2. REGIEANWEISUNGEN, FIGURENKONSTELLATION 

Als Mittel dem Leser / Zuschauer die Bedeutung der Situation bewusst zu machen.:

· Einleitende Regieanweisung informiert bereits über Situation und Figurenkonstellation:
* Galileis Schüler und Virginia warten auf Nachrichten über Galilei.
* Kontrastive Verhaltensweisen der Figuren verdeutlichen unterschiedliche Erwartungen: 
   ° Anhänger von G.s Lehre spielen das „neue Schach" (Symbolgehalt: Anbrechen einer 
     neuen, vernunftorientierten Zeit); 
   ° Virginia "betet den englischen Gruß" (Symbolgehalt: alte zeit, Einfluss der Kirche).

( Auswertung (unter Einbeziehung der durch die Dialoge gelieferten Informationen): 

· Kontrastive Verhaltensweisen der Figuren signalisieren dem Leser / Zuschauer den gesellschaftlich - historischen Stellenwert von Galileis Entscheidung: 

· Steht Galilei zu seiner Lehre: 
=>> Anbrechen einer neuen Zeit,

· widerruft er: 
=>> Rückkehr zur Weltsicht des Mittelalters.

· Nach Erscheinen des Individuums aus dem Palast: 
Häufung von Regieanweisungen, die über Angespanntheit und emotionale Anteilnahme der Wartenden informieren:
* Emotionale Aufladung der Situation und zunehmende Dramatik,
* Vorübergehende Entladung der Spannung,
* Plötzlicher Umschwung von Glück und Enthusiasmus zur Erstarrung beim Läuten der Glocken.

· ( Auswertung: Dem Zuschauer / Leser wird bewusst gemacht, wieviel von Galileis Entscheidung abhängt, welche Bedeutung seine (vermeintliche) Standfestigkeit bzw. erst recht dann sein Widerruf hat.

· Nach Blackout neue Figurenkonstellation:
* Nur noch Galileis Schüler und Galilei selbst sind auf der Bühne (neuer Kontrast), 
* Virginia hat die Bühne verlassen (=> ihre dramatische Funktion als Kontrastfigur hat sich erübrigt).

· Ausführliche Regieanweisungen zu verändertem Aussehen des Galilei und zu verändertem Verhalten seiner Anhänger.

( Auswertung: Veränderungen als Spiegel der veränderten Situation:

* Galilei hat nach seinem Widerruf sein Ansehen eingebüßt (=> nicht mehr Vorbild / Leitbild).

3. MERKMALE, die für ARISTOTELISCHES THEATER sprechen:

· Linear - chronologischer Verlauf des dramatischen Geschehens, das auf Spannung angelegt ist (s. Aufbau);

· Möglichkeit der Identifikation über Miterleben (Identifikation mit den Wartenden); Verwicklung ins Bühnengeschehen;

· Wecken von Emotionen (u.U. sogar von Furcht und Mitleid) in Bezug auf Galilei.

  MERKMALE, die gegen aristotelisches Theater sprechen:

· Projizierte Titel, der den Ausgang vorwegnimmt:
=> Spannung auf Gang und nicht auf Ausgang
=> Ermöglichung von Distanz und kritischer Beurteilung;

· Lyrischer Vorspann als Kommentar, der den Stellenwert der Situation verdeutlicht, die Bewertung steuert;

· „Verlesung vor dem Vorhang"
=> Verfremdungseffekt, der Distanz erzeugt;

· Dialektik: These - Antithese 
=> eigene Urteilsbildung / Bewertung;

· Kommentarfunktion verallgemeinernder Sentenzen, die aufgrund ihres Abstraktionsgrads aus dem dramatischen Kontext herausfallen: 
„Wer die Wahrheit nicht weiß...", „Man kann nicht alles mit Gewalt". „Der Mond ist keine Erde und hat kein eigenes Licht...". „Und mit Gewalt kann man nicht ungesehen machen, was gesehen wurde." „Also: 'Der Mensch fürchtet den Tod nicht' ".

